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Raserin prophezeit ihr
eigenes Fahrverbot
Saarbrücken. Eine 39-jährige Mutter
ist am Freitag den Verlust ihres Füh-
rerscheins vorhergesagt. Nach Anga-
ben der Polizei raste sie mit Tempo 123
aus Dudweiler nach Saarbrücken hi-
nein. Als die Frau von der Polizei ge-
stoppt wurde, gab sie an, ihren drei
Kindern auf der Rückbank kurz zuvor
gesagt zu haben: �Wenn mich jetzt die
Polizei erwischt, ist der Führerschein
weg.“ Der 39-Jährigen droht ein drei-
monatiges Fahrverbot und ein Bußgeld
von 300 Euro. red

Papagei vertreibt Einbrecher
mit Biss in den Arm
Sulzbach. Ein Papagei hat am Don-
nerstag in Sulzbach mit einem kräfti-
gen Biss einen Einbrecher verjagt. Wie
die Polizei am Freitag mitteilte, war
ein Unbekannter in eine Wohnung ein-
gedrungen, zog sich einen Handschuh
an und wollte den Papagei fangen.
Doch der biss den Einbrecher in den
Arm. Der Verletzte flüchtete ohne
Beute. red 

Verkaufsoffener Sonntag in
St. Ingberts Innenstadt
St. Ingbert. Anlässlich der Ausstellung
�Edle Steine“ an diesem Samstag und
Sonntag in der Stadthalle bieten die
Händler in der St. Ingberter Innen-
stadt einen verkaufsoffenen Sonntag
an. Geöffnet haben die Geschäfte nach
Angaben der Veranstalter von 13 bis 18
Uhr. red

Saarbrücken. Kerzen werden ent-
zündet, Blumenschalen aufgestellt,
Laub und Unkraut entfernt. Auch in
diesem Jahr machten sich viele An-
gehörige an den Feiertagen auf den
Weg, um die Gräber Verstorbener zu
schmücken. �Grundsätzlich haben
wir jedoch nach wie vor Probleme
mit ungepflegten Grabstätten“, sagt
Uwe Kunzler, Werksleiter des Fried-
hofs- und Bestattungsbetriebes der
Landeshauptstadt Saarbrücken
(FBS). Während durch die �soziale
Kontrolle“ auf kleineren Friedhöfen
nach wie vor gut gepflegte Gräber
das Bild bestimmten, gebe es etwa
auf dem Waldfriedhof Burbach und
dem Saarbrücker Hauptfriedhof im-
mer wieder Probleme mit ungepfleg-
ten Grabanlagen. Sorge bereitet
Kunzler auch die Tatsache, dass im-
mer mehr Menschen sich für eine
anonyme Bestattung entscheiden,

um niemandem zur Last zur fallen,
oder weil keine Kinder da sind, die
sich um ihr Grab kümmern könnten. 

Unter dem Motto �Anonyme Be-
stattung muss nicht sein!“ startete
der FBS kürzlich eine Kampagne,
um auf Alternativen hinzuweisen.
�Wir möchten neue Wege gehen, um
den Menschen zu vermitteln, dass es
andere Lösungen gibt“, so Uwe
Kunzler. In Zusammenarbeit mit der
Dauergrabpflege-Treuhandstelle
Saarländischer Friedhofsgärtner
bietet der FBS so genannte �Rund-
um-Sorglos-Pakete“ an. Das �Paket“
beinhaltet ein Reihengrab inklusive
Grabpflege für den Zeitraum von 20
Jahren, so Kunzler. Zur �Grundbe-
pflanzung“ werde eine immergrüne
Pflanze gewählt. Besondere Wün-
sche wie Blumen zu bestimmten Fei-
ertagen könnten darüber hinaus in-
dividuell vereinbart werden. Neben
pflegeleichten Urnenwänden wer-
den auf dem Saarbrücker Haupt-
friedhof neuerdings auch Urnenbe-
stattungen in einer Gemeinschafts-
anlage unter Mammutbäumen so-
wie Bestattungen in so genannten
Urnen-Themenparkanlagen ange-
boten. Noch seien diese Möglichkei-
ten in der Öffentlichkeit aber nicht
ausreichend bekannt, meint Uwe
Kunzler.

Auch in Homburg denkt man über

alternative Grabformen mit Pflege-
service nach. �Derzeit wird bei uns
im Rahmen einer Satzungsänderung
über solche Möglichkeiten nachge-
dacht, um den geänderten Ansprü-
chen gerecht zu werden“, sagt Man-
fred Schmidt, Leiter der Grünflä-
chenabteilung im Homburger Bau-
amt. �Die Bevölkerung wird immer
älter, die Kinder wohnen oft nicht
mehr vor Ort.“ Daraus ergebe sich
�der Ruf nach vom Friedhofsträger
gepflegten Gräbern“. Derzeit ma-
chen in Homburg bereits viele Ange-
hörige von den Diensten ansässiger
Gartenbaubetriebe Gebrauch, be-
richtet Schmidt. �Tiptop gepflegte
Gräber“ prägen nach Auskunft von
Erwin Caspar, Leiter des Liegen-
schaftsamtes Überherrn, das Bild
auf acht der neun Friedhöfen der Ge-
meinde Überherrn. Verwaiste, �et-
was ungepflegte“ Gräber seien ledig-

lich auf dem Friedhof im Ortsteil
Wohnstadt verstärkt zu beobachten.
Grund sei auch hier die demograpfi-
sche Entwicklung: �Viele junge Leu-
te, die in der Wohnstadt groß gewor-
den sind, ziehen weg. Zurück bleiben
überwiegend Ältere“, so Caspar.
�Rundum-Sorglos-Pakete“, wie sie
der FBS in Saarbrücken anbietet,
könne die Gemeinde Überherrn je-
doch nicht stemmen. �Wir verweisen
unsere Bürger an Personen, die eine
gewerbliche Grabpflege anbieten“.
Neue Wege geht man in Überherrn
etwa auf dem Waldfriedhof. Dort
gibt es nach Auskunft Caspars seit
Ende 2003 so genannte Rasengräber
mit flach auf dem Boden aufliegen-
den Grabplatten, die von englischem
Rasen umgeben sind. �Die Rasenflä-
che wird von der Gemeinde regelmä-
ßig gemäht, so dass die Gräber im-
mer gepflegt aussehen“. 

Gräber ohne Hüter 
Gerade auf städtischen Friedhöfen fallen verwahrloste Grabstellen auf – Neue Bestattungsformen bieten Alternativen

Gerade jetzt zu den Totengedenk-
tagen im November fallen unge-
pflegte Gräber auf den Friedhöfen
besonders auf. Oft fehlt Verwand-
ten die Zeit, sich um die Grabstel-
len ausreichend zu kümmern,
oder die Angehörigen sind wegge-
zogen. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R I N
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Immer öfter verkommen Gräber auf
den Friedhöfen. Foto: Imago

AUF EINEN BLICK

Das Reihengrab mit Grabpflege für 20 Jahre, kostet auf dem Saarbrü-
cker Hauptfriedhof 3873 Euro (mit Trauerhallennutzung). Ein Platz in
der Urnenwand kostet 2336 Euro (mit Trauerhallennutzung). Auf dem
Waldfriedhof Überherrn kostet ein Rasengrab (Einzelgrab) für 20 Jahre
inklusive Pflege durch die Gemeinde 477 Euro. Ein Platz in einer Urnen-
wand kostet in Überherrn inklusive Granitplatte mit Aufschrift 810 Euro
für 30 Jahre. Weitere Infos im Informations- und Beratungscenter am
Saarbrücker Hauptfriedhof, Dr. Vogeler-Straße, und unter Telefon
(06 81) 95 45 04. rae

Saarbrücken. Chanson und klassische
Musik, kulinarisches Schlemmen mit
französischem Charme, deutsche Kin-
dergartenkinder, die auf Französisch
Fabeln von La Fontaine aufführen oder
bei frankophonen Hits in der Disko
�Hellmut“ tanzen: Rund 60 Veranstal-
tungen jeder kultureller Couleur bie-
tet die zweite Französische Woche in
Saarbrücken, die am Freitag im Fest-
saal des Rathauses eröffnet wurde. Die
Premiere dieser Veranstaltungsreihe
fand im vergangenen Jahr aufgrund ei-
ner gemeinsamen Initiative des Insti-
tut d’études françaises und der Robert
Bosch Stiftung statt. 

Walter Schwarz-Paqué, Kuturdezer-
nent der Landeshauptstadt Saarbrü-
cken, bezeichnete die Französische
Woche als �neuen kulturellen Eckstein
im deutsch-französischen Austausch
und als Zeichen des lebendigen Mitei-
nanders“. Saarbrücken habe da eine
hohe kulturelle Qualität entwickelt,
die nicht nur erhalten, sondern noch
gestärkt werden müsse. Dazu leiste die
Französische Woche einen wichtigen
Beitrag. Der französische Generalkon-
sul Jean-Georges Mandon hob die
Empfänglichkeit der Saarländer für
die französische Kultur hervor. �Sie al-

le machen jeden Tag viel Französi-
sches, ohne es immer zu wissen“, er-
klärte er. 

Isabelle Berthet, seit zwei Monaten
neue Leiterin des Saarbrücker Institut
d’études françaises, gab einen Einblick
in das vielfältige Programm, das mit
Hilfe zahlreicher Institutionen und
Organisationen möglich wurde. Ziel
sei es, Kultur einem breitem Publikum
zugänglich zu machen: �Die Veranstal-
tungen finden nicht nur in offiziellen
Kulturstätten statt, sondern auch in
Diskos oder Restaurants, an Orten, wo
sich jeder hintraut.“ Ein Schwerpunkt
liegt auf Konzerten, insbesondere
Chanson, aber auch Lesungen, Vorträ-
ge, zweisprachige Führungen, Hör-
spiele, Radiosendungen oder Filme
runden das Angebot ab. Viele Veran-
staltungen wenden sich an Kinder und
Jugendliche. �Es liegt mir am Herzen,
junge Menschen einzubeziehen, denn
sie sind die zukünftigen Akteure der
deutsch-französischen Freundschaft“,
betonte Berthet. kaw
� Die Veranstaltungen laufen bis 26.
November. Das Programm gibt es im
Rathaus, in der Stadtbibliothek, bei der
VHS und im Internet unter www.uni-
saarland.de/~iefmm/FW2005.pdf .

Mit Chansons, Charme
und Delikatessen

Französische Woche in Saarbrücken eröffnet

REGION
Multimedia-Lernwerkstatt
Schüler des Neunkircher Gymnasiums
am Krebsberg können ab kommenden
Montag in einer neu eingerichteten Mul-
timedialen Lernwerkstatt unterrichtet
werden. Neben 32 Computerarbeits-
plätzen können Schüler in der Lern-
werkstatt DVD-Player, Videorekorder,
Beamer und Tageslichtprojektoren be-
nutzen. Der Ausbau und die Einrichtung
der Multimedialen Lernwerkstatt hat
laut Schule 150 000 Euro gekostet bedi

Schifffahrt mit Tanzmusik
Auf dem Fahrgastschiff „Stadt Saarbrü-
cken“ steigt am Samstag, 12. Novem-
ber, das Saar-Lor-Lux Festival der
Volks- und Tanzmusik. Die Terry White
Company unterhält mit einem Mix aus
Schlagern der 50er, 60er, 70er und 80er
Jahre. Die Veranstaltung beginnt um 19
Uhr an der Anlegestelle Staatstheater
Saarbrücken. Der Erlös ist für die SR-
Aktion „Herzenssache“ bestimmt. Re-
servierungen unter Tel. (06 81) 3 40 84
oder (01 71) 3 35 03 77. Karten kosten
inklusive Sektempfang 45 Euro. nip

Deutsch-russische Kultur
Der neue Saarbrücker Verein Russi-
sches Haus hat sich vorgenommen, den
deutsch-russischen Kulturaustausch
zu pflegen. Der Verein will unter ande-
rem einen Chor aufbauen und Konzerte
sowie Theateraufführungen veranstal-
ten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite C 3

HEIMAT
Die Grafenburg in Vianden
Schon der französische Schriftsteller
Victor Hugo schätzte die Ruhe und
Schönheit des Ardenner Städtchens Vi-
anden. Wenn er dort weilte, fiel sein
Blick oft auf die Hofburg Vianden. Die
war einst kaum mehr als ein verfallenes
Bauwerk. Bis der Staat Luxemburg 1977
kaufte, renovierte und ihr zu altem
Glanz verhalf. . . . . . . . . . . . . Seite C 4

KULTUR
Vielseitiges Festival

Der ersten Abend des „Electricity“-Fes-
tivals in Saarbrücken zeigte das breite
Spektrum der Veranstaltung: Im Atomic
Club legten DJs auf, auf dem Halberg
wurde für geladene Gäste musiziert,
und in der VHS (Foto: Bilderwerk) ver-
mählten sich Gitarren mit allerlei Elekt-
ronik. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite C 6
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Ensdorf. Vorhang auf, auch wenn er
bloß an die Fassade gemalt ist. Der
Blick fällt auf sechs Balkone, die wie
Logenplätze zum Vorgarten ragen. Ha-
rald Schneider verwirklicht in Ensdorf
seinen Traum. Und in diesen Traum
spielt Märchenkönig Ludwig II. eine
tragende Rolle. Wer dessen Schlösser
Neuschwanstein, Herrenchiemsee
und Linderhof kennt, ahnt, was ihn im
Lauternweg erwartet. Autofahrer
bremsen, wenn sie die bunten Außen-
wände sehen. Mit aufgemaltem bay-
risch-blauem Himmel, mit Engelsköp-
fen, Bergen und der Venus-Grotte von
Neuschwanstein.

Seit gut 15 Jahren baut der Berg-
mann sein Haus zum Märchenschloss
um. �Falkensteiner Hof“ nennt er es,
nach dem Schloss, dass Ludwig II. zwar
bauen wollte, aber nicht mehr konnte,
weil er die Geduld seiner Untertanen
und den bayrischen Staatssäckel über-
strapaziert hatte. Statt Marmor baut
Schneider allerdings seine traumhaf-
ten Objekte aus lackiertem Kalkstein.
Was deutlich billiger kommt als bei

Ludwig zwo, dennoch schätzt Schnei-
der, hat er alles in allem schon 400 000
Euro für sein Traumschloss investiert. 

Damit nicht genug. �Da kommen
noch bunte Glasscheiben rein, die sich
drehen“, stellt er begeistert seine Plä-
ne für zwei an die Fassade angebaute,
kleine Brunnen vor. �300 Watt-Strah-
ler werfen dann das Licht über die gan-
ze Wand.“ Der bayerische Märchenkö-
nig ist nicht nur rings ums Haus prä-
sent, auch im Innern geht es traumhaft
weiter. Mit hölzernen Decken, ge-
schnitzten Kronleuchtern und echten
Kerzen sowie einem Rittersaal.

�Da fehlen nur noch die Waffen“,
sagt Schneider, �aber das wird alles
noch passend hergerichtet.“ Sein ver-
wunschenes Domizil hat er zusammen
mit seiner Ehefrau geplant und ent-
worfen. Einen Tag vor Silvester will er
sein Werk nun öffentlich präsentieren:
�Da sind dann Alphornbläser dabei,
vielleicht auch ein Fanfarenzug.“ Den
Erlös dieser Veranstaltung will Schnei-
der für leukämiekranke Kinder in
Homburg stiften. az/oli

Märchenschloss an der Saar
Harald Schneider eifert seinem Vorbild Ludwig II. nach

Schlossherr: Der Ensdorfer Harald Schneider baut sein Eigenheim zum Märchenschloss um. Foto: Andreas Engel

Sulzbach. Der Polizei in Sulzbach ist
jetzt eine vierköpfige Sprayerbande
ins Netz gegangen. Sie wird für 68 Fälle
von Farbschmiereien an Häusern und
Autos und einen Schaden von mehr als
100 000 Euro verantwortlich gemacht.
Wie der Leiter der Polizeiinspektion
Sulzbach, Franz-Josef Jacob, am Frei-
tag mitteilte, hatten die Ermittler be-
reits Anfang September einen 16-Jäh-
rigen aus Sulzbach fest. Er hatte in 16
Fällen Hauswände besprüht. 

Jetzt überführte der Kriminaldienst
drei weitere Jugendliche im Alter von
17 und 18 Jahren. Die gesprühte Zahl
115 führte auf die Spur der Täter. Mit
der 115 – den drei letzten Stellen aus
der Postleitzahl 66115 für Saarbrü-
cken-Burbach – wiesen sie auf ihre
Herkunft hin. In den Vernehmungen
gestanden die Jugendlichen, die jetzt
in Dudweiler wohnen, in 52 Fällen die
Farbschmierereien zu. Alle vier Täter
erwartet jetzt ein Verfahren wegen
Sachbeschädigung und auf Schadens-
ersatz. ll

Polizei erwischt
vierköpfige

Sprayerbande
Mehr als 100 000 Euro Schaden




